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Abonnements Preis
pro Quartal 3 Mark.
Die Halliſche Zeituug

erſcheint
in erſter Ausgabe Vor
mittags 11 Uhr, in
zweiter Ausgabe Nachm.

4 Uhr.

Halliſche
vorm. im G. Schwetſch

rei S Jnſertionsgebühren

für die fünfgeſpaltene
Zeile oder deren Raum
ur Halle u. Reg Bez.

erſeburg nur 15 Pf.,
ſonſt 18 Pf.

Reclamen am Schluß
des redactionellen Theils

pro Zeile 40 Pf.

Halle, 1. November.

Politiſche Mittheilungen.
Entwickelung der Unfallverſicherung. Das

Haftpflichtgeſetz von 1871 hatte, auf einem neuen Gebiete
vorſichtig taſtend, doch das Prinzip, die Pflicht zur Ent
ſchädigung ohne Nachweis einer Schuld des Unternehmers,
bereits für den als den gefährlichſten betrachteten Betrieb,
den der Eiſenbahnen, faſt uneingeſchränkt aufgeſtellt. Das
erſte Unfallverſicherungsgeſetz verallgemeinerte es
dann für die geſammte Jnduſtrie, wobei die Grundidee
aber noch war, daß es die Natur des modernen Maſchi-
nenbetriebes ſei, welche es nicht länger geſtatte, die Ver
pflichtung zur Entſchädigung von einer Schuld des Unter
nehmers oder ſeiner Vertreter an dem Unfall abhängig
zu machen, ſondern daß die Entſchädigung ohne Rückſicht
hierauf zu den Betriebskoſten gerechnet werden müſſe. Die
n daß Arbeiter in gleichmäßig gefährdeter Lage
nicht ungleich behandelt werden könnten, hat dann zur
Einbeziehung von Berufen, welche zum Theil
zu den älteſten gehören, in die Unfallverſicherung
geführt; und indem ſie jetzt wieder auf einen ſolchen,
den der Seeleute, ausgedehnt wird, bringt das Weſen
deſſelben ſogar die ausdrückliche Beſtimmung mit ſich,
daß die Verſicherung ſich auch auf die in Folge von
Elementarereigniſſen eintretenden Betriebsunfälle
bezieht. Es iſt ein weiter Weg, der ſo zurückgelegt worden; die ſoziale Gerechtigkeit hat auf demſelben eine

Reihe von Siegen über hartherzige Gewohnheit und Ab-
ſtraktion davongetragen. Jſt der Entwurf über die Un
fallverſicherung der Seeleute nur erſt Geſetz n
ſo wird er wieder um ein Bedeutendes den Vorſprung
vergrößern, welchen Deutſchland nun bereits vor allen
anderen Staaten in der Fürſorge für die in der Ausüb-
ung ihres Berufes verunglückten Arbeiter reſp. für deren
Hinterbliebene erlangt hat.

Das deutſche Kronprinzenpaar dejeunirte am
30. im Palais Durazzo beim Marcheſe Pallavicini und
reiſte darauf zum Beſuche der königlichen Familie nach
Monza ab. Von dort kehrt die Kronprinzeſſin nach
Portoſino zurück, während ſich der Kronprinz nach Weimar
begiebt.

Der Cardinalſtaatsſecretär hat an Preußen
in einer erſchöpfenden Note die Anſichten des Papſtes
und zugleich ein Schema für die Reviſion der Mai-
geſetze mitgetheilt, worin die Beſtimmungen für die Form
und die Ausdehnung der Anzeigepflicht für die Wehrpflicht
der geiſtlichen Zöglinge und die Freiheit der Anſiedelung
für religiöſe Orden enthalten ſind.

Jn Betreff des Schreibens, in welchem
Herr von Bennigſen ſeine Betheiligung an der
Bildung einer Mittelpartei ablehnte, kann die
„Kölniſche Zeitung erklären, „daß wenn der ge-
ſammte Wortlaut jenes Bennigſen'ſchen Briefes verleſen
worden wäre, man erſehen haben würde, daß Herr von
Bennigſen den engeren taktiſchen Zuſammenſchluß der
reichstreuen Parteien, wie er in Düſſeldorf als wünſchens-
werth bezeichnet wurde und wie er heute vielfach erſtrebt
wird, für angezeigt und richtig hielt und zweifellos heute
noch hält. Wenn die Centrums Preſſe heute
ſchon den Conſervativen für den Fall eines aufrichtigen
Zuſammengehens mit den Mittelparteien den Krieg auf
der ganzen Linie anſagt, ſo wird dadurch bewieſen, wie
richtig der Weg iſt, den die Befürworter der conſervativ-
nationalliberalen Verſtändigung gehen wollen.“

Mit der in der 1. Ausgabe vermerkten Nachricht,
daß Biſchof Kopp kürzlich in Breslau weilte und zum
Coadjutor für den Breslauer Fürſtbiſchoff Herzog aus-
erſehen ſei, hängt vielleicht auch der neuerliche Beſuch
Goßler's bei dem Fürſten Bismarck zuſammen. Der
Fürſtbiſchof ſoll nämlich an einem ſchweren Hirnleiden
laboriren.

Für das Etatsjahr 188687 dürfte bei den Zöllen
ein Defizit von 15 bis 20 Millionen Mark in
Ausſicht ſtehen.

Aus Jnſterburg (Oſtpreußen) ging dem „Berl. Tabl.“
die mit allem Vorbehäalt veröffentlichte Nachricht zu, daß
Landrath Germershauſen in der Strafkammerſitzung dort am
21. zu 3 Monaten Feſtung verurtheilt wurde, weil er von dem
Domänenpächter Kreth zum Duell gefordert worden. Die bei-
den dortigen Blätter, die ſ. Z. konſtatirten, daß am 21l. eine
Sitzung der Strafkammer ſtattgefunden hat, thun der Verhand-
lung gegen den Landrath Germershauſen keiner Erwähnung.
Die Verantwortung für den Bericht darüber bleibt alſo dem

„Berl. Tabl.“ überlaſſen. JDer Entwurf zum Etat des Reichsamts des Jnnern
pro 1887-88 nimmt bei den Einnahmen an Gebühren des
Patentamts abermals eine Vermehrung von 130000 in Aus-
ſich. Jm ganzen ſtellen ſich die Einnahmen des Reichsamts
des Jnnern auf 1 706 573 das ſind 138 768 mehr als für das
laufende Jahr veranſchlagt war. Bei den Ausgaben befinden
ſich 30000 (pro 1886--87 20000) für Unterſtützung des
Fiſchereivereins zur Beförderung der künſtlichen Fiſchzucht;
200000 (gegen 100 000 pro 1886--87) für Förderung der
Hochſeefiſcherei; 21 250 mehr bei den Beſoldungen im Patent-
amt für dringlich gebotene Vermehrung der Beamten und Er-
höhung des Durchſchnittsgehalts der Beamten; 42540 mehr
bei den Koſten des Reichsverſicherungsamts, deſſen Arbeitslaſt
die Vermehrung der Stellen der ſtändigen Mitglieder, ſowie
der Bureaubeamten, Canzleidiener 2c. nothwendig macht. Neu
erſcheint im Etat die Poſition für die phyſikaliſch-techniſche Reichs anſtalt 49350 an Beſoldungen 5532
an Wohnungsgeldzuſchüſſen, 19050 andere perſönliche Aus-

gaben und 26500 ſächliche und vermiſchte Ausgaben, zuſam-
men 100 432 Jnsgeſammt belaufen ſich die dauernden
Ausgaben auf 8002641 gegen 7 753 025 die für das
laufende Jahr veranſchlagt waren. Bei den einmaligen
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e finden ſich 200 000 .4 als erſte Baurate für die
Erri ung eines Dienſtgebäudes für das Patentamt; für Er
richtung des Reichstagsgebäudes ſind als 6. Rate 500 000 .4
um 1500000 4 weniger als im laufenden Jahre ausgeworfen
im Ganzen ſind die r während des Jahres 1887—-88
für dieſen Zweck auf 3400000 präliminirt, von bisher be
willigten Raten dürften jedoch 2 900 000 verfügbar bleiben,
ſo daß 500000 für 1887—88 ausreichen dürften. Für Er
richtung der Gebäude für die phyſikaliſchtechniſche Reichsanſtalt
ſind als erſte Rate 480000 -4 (die Geſammtkoſten ſind auf
868 254 veranſchlagt), für die erſte Ausrüſtung der genann
ten Reichsanſtalt mit denten 2c. 120 000 .4 und für den
NordOſtſee-Canal 19 000 000 ausgeworfen. Jm Ganzen
ſind die einmaligen Ausgaben auf 20 388 273 um 2 742 830
höher als für das laufende Jahr, veranſchlagt. Was die
Herſtellung des Nord-Oſtſee-Canals betrifft, ſo wird
in einer beſonderen Denkſchrift ausgeführt: Es ließe ſich an
nehmen, daß der Specialplan des Canals mit allen Nebenan-
lagen in den erſten Monaten des Jahres 1887—88 fertig geſtellt
ſein werde; ſodann ſollen die Verhandlungen wegen des Grund-
erwerbs beginnen, um thunlichſt im ſelben Jahre zum Abſchluß
g gelangen. Von dem Ergebniß dieſer Verhandlungen iſt der
zeginn der Erd und Baggerarbeiten abhängig. Jn den Be-

ginn der Arbeiten, welche größere Arbeitermaſſen erfordern,
fällt die Errichtung geeigneter Wohnſtätten für dieſelben: es
ſind daher die Mittel für dieſen Zweck im Etat bereit zu ſtellen.
Die diesbezüglichen Pläne für Anlage von Baracken mit den
nöthigen Wohn und r r r. ſind in Ausarbeitung W es wird mit Sicherheit auf die Unterbring-
ung von 8000--10 000 Arbeitern zu rechnen ſein. Der Canal-
Commiſſion gehören z. Z. als Mitglieder ein höherer Verwal
tungsbeamter und ein höherer Baubeamter an. Zugetheilt ſind
der L aniſlop 5 BauJnſpectoren, nämlich je einer im Haupt
Bureau in Kiel und für die 4 Bauämter in Brunsbüttel. Burg,
Rendsburg und Holtenau. Die oben erwähnten 19000 000
ſollen Verwendung finden für Grunderwerb 9000000 für
Erd und Baggerarbeiten 5000 000 für Bau und Ausſtatt
ung der Arbeiterbaracken 2500000 Verwaltungsausgaben,
Specialbearbeitung des Projects, Dienſtaufwand-, Reiſekoſten c.
480 000 Beſchaffung von Dienſtfahrzeugen für die BauJn
r e Rendsburg und Holtenau 50000 insgemein
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Frankreich. Ein Erfolg der „friedlichen
Miſſion“ des Herrn Herbette, franzöfiſchen Bot-
ſchafters in Berlin? Vor den Fenſtern der Re-
daktion der Revanche zu Paris wurden nämlich die
ruſſiſchen und franzöfiſchen Fahnen, ſowie die Wappen-
ſchilder von ElſaßLothringen auf Befehl der Polizei ent
fernt. Da können die Deutſchen ja zufrieden ſein!!

„Die hundertjährige Revolutionsfeier,“
ſagte Herr Lockroy wörtlich zu einem Correſpondenten
des „Peſther Lloyd“, „hat mit der Welt-Ausſtel-
lung nicht das Geringſte zu ſchaffen. Grade ſo
wie die 1878er Ausſtellung elf Jahre nach der vorletztenAusſtellung ſtattfand, chenſo wurde die 1889er Expofition

elf Jahre nach 1878 angeſetzt. Es iſt ein zufälliges Zu-
ſammentreffen zweier Daten. Wir beabſichtigen nicht im
Geringſten die politiſchen oder dynaſtiſchen Gefühle der
Nachbarſtaaten zu verletzen, ſondern alle Völker zum er-
ſprießlichen und friedlichen Wettkampfe aufzufordern. Die
Feierlichkeiten, welche das Zentennarium unſerer Revo-
lution verherrlichen, finden größtentheils vor Eröff-
nung der Weltausſtellung ſtatt. Sie werden entweder
gar nicht in Paris (ſondern in Verſailles, wo die Na-
tionalverſammlung zuſammentrat), oder in ſolchen Stadt-
theilen abgehalten werden, die in großer Entfernung von
dem Ausſtellungsplatze liegen. Die Organiſation dieſer
Feſtlichkeiten iſt vollſtändig unabhängig von dem Arran-
gement der Weltausſtellung, die durchaus keinen politiſchen,
ſondern einen blos induſtriellen und kommerziellen Cha
rakter haben wird. Hätten wir die Ausſtellung um ein
oder zwei, drei Jahre hinausgeſchoben, dann wären wir
in die Jahreszahlen mit ſtärker ausgeprägter revolutio-
närer Bedeutung hineingerathen; das wollten wir ver-
meiden. Jch ermächtige Sie, fuhr der Miniſter fort,
von dieſer Erklärung Gebrauch zu machen; es
iſt nicht meine perſönliche Auffaſſung; ſie wurde von dem
Miniſterrathe durch einen förmlichen Beſchluß ſanktionirt
und dürfte im gegebenen Falle durch unſere Diplomatie
vertreten werden.“ Bückling vor Rußland, ſagten wir ſchon
in der Sonntagsnummer.

Nußland. Der Thronfolger iſt, wie die meiſten
jungen Leute, ein eifriger Zeitungsleſer, und zwar ſieht
er täglich nicht nur die Petersburger Journale durch, er
ſchenkt auch der auswärtigen Preſſe ſeine Aufmerkſamkeit.
Jn einem franzöſiſchen Blatte fand er nun vor einigen
Tagen eine Notiz, die ſeinen Geſundheitszuſtand als einen
höchſt gefährlichen hinſtellt. Der Jüngling erſchrak ſehr,
ließ ſofort einige Petersburger Aerzte zu ſich rufen und
befahl ihnen, auf Ehre und Gewiſſen, ihm die Wahrheit
über ſeinen Zuſtand zu ſagen. Selbſtverſtändlich leugneten
dieſe jede Gefahr. Der Thronfolger beruhigte ſich nur
äußerſt ſchwer, und die Czarin hat nun anbefohlen, daß
ihr alle Journale, die ihr Sohn zu leſen pflegt, früher
gebracht werden, damit in Zukunft ähnliche aufregende
Zwiſchenfälle vermieden werden.

Bulgarien. Faſt ſcheint es, daß Rußland plan-
mäßig einer militäriſchen Beſetzung Bulgariens
zuſteuert. Das ruſſiſche Cabinet ſoll auch in der aller-
jüngſten Vergangenheit wieder ein diesfälliges Anſinnen
an die Mächte gerichtet und vertraulich deren Zuſtimmung,
oder doch ihr Gewährenlaſſen zu erreichen verſucht haben,
allerdings ohne bisher die gewünſchten Antworten er-
halten zu können. Gegenwärtig finden lebhafte diplo
matiſche Verhandlungen ſtatt, von denen jedoch nicht be-
kannt iſt, ob ſie ſich noch um die Beſetzung Bulgariens
oder um die Wahl eines bulgariſchen Thronbewerbers
drehen. Was ſonſt aus und über Bulgarien verlautet,
ſind lauter „ſoll“.

173. Jahrgang.

Amerika. „Freiheit, die ſie meinen“, kann man
ausrufen, wenn man die Newyorker Berichte über die
Enthüllung der von Frankreich geſchenkten Statue der
„Freiheit“ lieſt. Gewiſſermaßen als Einleitung zu der
Enthüllung fand in der Agademy of Music ein Em-
fang der franzöſiſchen Delegirten ſtatt. Derfrihert Staatsſekretär Ewarts hielt eine Anſprache, worauf

Herr Spuller antwortete und dabei beſonders darauf
hinwies, daß Frankreich nach ſeinen Niederlagen ſtets zu
rößerer Stärke und größerem Ruhm ſich erhoben habe;g ſei es auch nach der letzten Niederlage geweſen und

Frankreich, welches ſeine alte Stärke wiedergewonnen
habe, ſei jetzt bereit, ſich zu „vertheidigen“, ſo
tapfer wie je zuvor. Dieſe Sätze werden in einem Theile
des Publikums als eine Heraus forderung gegen-
über Deutſchland gedeutet und riefen, wie ein Bericht des
„Standard“ beſagt, einen „furchtbaren Beifall“ her-

vor. Eine Bemerkung Spuller's, daß das Standbild dasWerk eines Elſäſſers fa, entzückte den alten Leſſeps

dermaßen, daß er ſich zum Redner begab und denſelben
umarmte, was wiederum die Zuſchauer zu „raſenden“
Demonſtrationen veranlaßte. Die Enthüllung ſelbſt fand
am 28. auf Bedloe's Jsland unter Nebel und Regen
ſtatt. Das Feſt trug einen impoſanten Charakter. Die
Hauptgebäude, wie die Schiffe im Hafen, waren reich be-
flaggt, und war die Tricolore namentlich vorherrſchend.
Das Feſtprogramm enthielt u. A. einen großen Umzug
der bürgerlichen und militäriſchen Organiſationen von
der oberen in die untere Stadt und eine Schiffsparade
auf dem nördlichen Flußarm, von der zweiundvierzigſten
Straße bis nach Bedloe's Jsland. Dichte a ren
bildeten bei dem Zuge Spalier, und nahm Präſident
Cleveland, umgeben von dem Staatsſekretär Herrn
Bayard, dem Marineminiſter Herrn Whitney, dem General-
poſtmeiſter Herrn Vilas, dem Sekretär des Jnnern Herrn
Lamar, dem Oberbefehlshaber der Vereinigten Staaten-
Armee, General Sheridan, dem Gouverneur Hill, Herrn
Bartholdi, Herrn von Leſſeps, Admiral Jaures und an
deren franzöſiſchen Gäſten und einer Anzahl Notabilitäten,
von der bei dem 5. Avenue-Hotel errichteten Tribüne die
Revue über den Zug, welcher 30000 Theilnehmer um-
faßte, ab. An dem großen Umzug in der Stadt nahm
eine Anzahl franzöſiſcher Vereine theil. Sonſt beſtand
er hauptſächlich aus Miliztruppen, Veteranen, Freimaurern,
Feuerwehren von Newyork und vielen anderen Städten,
Matroſen, Schulkindern und Poliziſten. Auch der Bürger
meiſter und der Stadtrath von Newyork nebſt den ſtädt
ſchen Beamten der umliegenden Orte befanden ſich in
dem Zuge. Zweihundert Schiffe aller Arten betheiligten
ſich an der Schiffsrevue. Auf Bedloe's Jsland war eine
große mit Guirlanden bekränzte Tribüne errichtet, auf
welcher die Tricolore wehte. Dorthin begab ſich der
Präſident und die Vertreter Amerikas und Frank-
reichs nach Schluß der Parade. Zuerſt wurde ein
Gebet geſprochen, dann hielt Graf Ferdinand de Leſſeps
eine Rede, deren weſentlicher Jnhalt das Verhältniß
Frankreichs zur amerikaniſchen Union bildete.
Nachdem der früher Staatsſecretär, Evarts, noch das
Wort ergriffen hatte, wurde die Koloſſalſtatue enthüllt.
Die anweſende Menſchenmenge brach in ein donnerndes
Hurrah aus, dies aber und die einfallende Muſik wurden
übertönt durch die von den Forts des Hafens und den
Kriegsſchiffen aus vollen 500 Kanonen abgefeuerten
Salutſchüſſe. Hierauf nahm Präſident Cleveland die
Statue formell als ein der amerikaniſchen Nation gemachtes
Geſchenk an. Nachdem einige der franzöſiſchen Herren
noch geſprochen hatten, hielt Herr Chauncey Depew die
eigentliche Feſtrede. Die Feier ſchloß mit einem reli-
giöſen Actus.

Ein Hochverrathsprozeß vor dem Reichs- Gericht.
(Originalbericht der Hall. Ztg.)

rd. Leipzig, 30. Oktober 1886.
(Auf die Skizze in der 1. Ausgabe laſſen wir den voll

ſtändigen Bericht über den Prozeß Drobner folgen.
Vor dem vereinigten zweiten und dritten Strafſenat des

Reichs Gerichts hatte ſich am 30. der Schriftſetzer Drobner
wegen vorbereitender Handlungen zum Hochverrath zu verant-
worten.

Den Vorſitz des Gerichtshofes führte: Senats Präſident
Drenkmann, die kaiſerliche Ober-Reichs-Anwaltſchaft vertrat
Ober-Reichs-Anwalt Teſſendorff, die Vertheidigung führte Rechts-
anwalt v Schultze (Leipzig.)

Der Angeklagte heißt mit Vornamen Guſtav, er iſt am
28. Oktober 1864 zu Königsberg i. Pr. geboren, evangeliſcher
Confeſſion und bisher unbeſtraft. Der nicht unintelligent aus-
ſehende jugendliche Angeklagte trägt eine gewiſſe Entſchloſſen-
heit zur Schau. Er wird beſchuldigt, am 26. Juni d. J. in der
Naumann'ſchen Druckerei in Leipzig, woſelbſt er in Condition
ſtand, ein Pl kat geſetzt zu haben, das zur Ueberſchrift hatte:
„Arbeiter aller Länder organiſirt Euch“. Von dieſem Plakat
ſoll er eine Anzahl Abzüge gemacht haben. Da in dieſem Plakat,
ſondern in einem bei ihm in vielen Exemplaren vorgefundenen
Liede, betitelt: „Lied an das deutſche Volk“ zum Fürſten-
mord u. ſ. w. aufgefordert wurde, ſo hatte ſich der Angeklagte
heute vor Eingangs bezeichnetem Gerichtshofe wegen vorbe-
reitender Handlungen zum Hochverrathe zu verantworten. Auf
Befragen des Präſidenten bekundete der Angeklagte: Jch bin
1884 nach Leipzig gekommen und war ſeit dem 20. Februar cr.
bis zu meiner, am 27. Juni erfolgten Verhaftung in der hieſigen
Neumann'ſchen Druckerei Offizin in Condition. Am Morgen
des 27. Juni d. J. begab ich mich von meiner in der Stern-
wartenſtraße belegenen Wohnung nach der Turnerſtraße. Jch
blieb an der Ecke der letzteren Straße an einer Plakattafel
ſtehen. Bei dieſer Gelegenheit trat ein Criminal-Schutzmann
an mich heran und forderte mich auf, in eine Hausflur zu treten.
Jch leiſtete dieſer Aufforderung Folge und wurde nun von dem
Schutzmann durchſucht. Dieſer nahm mir eine Papierrolle, die
ich in der Hand hatte, ſowie verſchiedene Drnuckſchriften, die ich



n der Taſche trug, ab und erklärte mich für verhaftet. Unter
den Druckſchriften befanden ſich 11 Exemplare des „Liedes an
das deutſche Volk“. Dieſe Lieder habe ich einem Bekannten
abgekauft, um ſie an meine Freunde im Auslande zu ſchicken.
Jn der Papierrolle befand ſich ein „Aufruf an die Arbeiter aller

änder“. Dieſen hatte ich am Abende vorher in der Naumann-
ſchen Druckerei, aber in nur einem Exemplare Etwa
8 Tage vorher hatte ich einen Brief von einem Bekannten in
Brünn erhalten. Dieſer ſandte mir den Aufruf mit der Bitte,
in Leipzig oder Chicago einige hundert Exemplare davon her
ſtellen zu laſſen. Da ich aber in Chicago keinen Buchdrucker,
ſondern nur einen Klempner kenne, ſo beſchloß ich, zunächſt ein
Probe Exemplar anzufertigen und daſſelbe nach Brünn zu
ſie Jch hatte mich kurz nach meiner Hierherkunft der
ozial- demokratiſchen Partei angeſchloſſen, bin aber ſehr bald,

meiner radikalen Prinzipien wegen, aus der Partei ausge
chloſſen worden. Präſ. Worin beſtehen dieſe Jhre radikalen

rinzipien? Angekl.: Jch fühle mich nicht veranlaßt, dieſelben
aller Welt mitzutheilen. Präſ.: Dann ſagen Sie nur mit
kurzen Worten, worin Sie ſich von den Sozialdemokraten unter
ſcheiden Angekl. (nach einigem Zögern): Jch halte den Reichs
tag und alle Religion für überflüſſig. Präſ. Sie gehören
jetzt zu der anarchiſtiſchen Partei? Angekl.: Eine eigentliche
anarchiſtiſche Partei exiſtirt nicht und kann auch nicht exiſtiren,
da die Begriffe über das, was Anarchismus iſt, zu verſchieden
ſind. Präſ. Hier in Leipzig giebt es doch wohl eine anar-
chiſtiſche Partei. Angekl.: Das iſt mir nicht bekannt, ich kenne
wohl in Leipzig eine Anzahl Leute, die meine Prinzipien theilen,
eine eigentliche anarchiſtiſche Partei iſt jedoch nicht vorhanden.
T Präſ. Wie viel Leute ſind dies wohl, die hier in Leipzig
Jhre Prinzipien theilen? Angekl.: Etwa 6--7. Präſ.:

it welchen Mitteln gedenken Sie nun Jhre Prinzipien zu
verwirklichen? Angekl.: Darauf kann ich nicht antworten
Der Präſident ſtellte alsdann feſt, daß der Angekl. aus Verviers
und aus Brooklyn Briefe anarchiſtiſchen Jnhalts erhalten habe.

Der Angeklagte n auf Befragen zu, daß der Schreiber
der Brooklyner Briefe der früher in Leipzig beſchäftigt
geweſene Schriftſetzer Bruno Reinsdorf, Bruder des
wegen des Attentats am Niederwald Denkmal hinge-
richteten Anarchiſten Auguſt Reinsdorf, iſt. Präſident:
Wie heißen denn Jhre Freunde in Brünn und in Chicago,
von denen Sie vorhin ſprachen? Angekl.: Jch fühle mich
nicht veranlaßt, die Namen derſelben hier mitzutheilen. Präſ.
Als Sie am 27. Juni zur Hauptwache transportirt wurden,
haben Sie unterwegs einen Zettel zerriſſen, was hatte es mit
dieſem Zettel für eine Bewandtniß? Angl.: Auf dieſem
Zettel waren mehrere Adreſſen verzeichnet, ich hatte eben kein

ntereſſe, dieſe Adreſſen der Polizei auszuliefern. Präſ.
er Zettel wurde nachträglich wieder zuſammengeklebt und es

Be fich auf demſelben die Deckadreſſ, eines Anarchiſten in
erviers, unter welchem man ohne Zweifel einen Tiſchler Neve

u ſuchen hat? Angekl. ſchweigt. Das bei Jhnen vorge-nene Lied, von dem noch weitere 600 Exemplare in Jhrer

ohnung ſich befanden, wollten Sie hier in Leipzig verbreiten
r. Angekl.: Das beabſichtigte ich nicht, ich wollte es nach Amerika
ſchicken, damit man dort ſehe, daß die Sozial Demokraten in
Deutſchland nicht mehr in den alten Bahnen wandeln. Präſ.
Was verſtanden Sie unter den alten und den neuen Bahnen?
Angekl.: Darüber verweigere ich die Auskunft. Präſ. Der
artige Druckſachen werden doch erfahrungsgemäß aus Amerika
bezogen, es erſcheint daher wenig glaubhaft, daß Sie das Lied
nach Amerika ſchicken wollten? Angekl.: Jch kann nur
widerholen, was ich bereits geſagt habe, ich hatte keines
wegs die Abſicht, das Lied in Deutſchland zu ver-
breiten. Der Präſident verlas alsdann einige aus
Verviers an den Angeklagtenſ gerichtete Briefe. Daraus ging
h daß der Angeklagte mit den Führern der anarchiſtiſchen

artei zumeiſt bekannt, und daß er ſogar zu anarchiſtiſchen Con
ferenzen, die in Frankfurt a. M. und Verviers ſtattgefunden
haben, eingeladen worden iſt. Es wurde ferner ein Brief
von Reinsdorf aus Brooklyn und ein Ausſchnitt aus der „Frei

eit verleſen. Jn dieſen Schriftſtücken kommen dieſelben Ge
anken vor, wie in den Plakaten. Es wird darin von Dyna-

mit u. ſ. w. geſprochen und zur „Ermordung aller Tyrannen“
aufgefordert. Präſ. Als Sie ſchon verhaftet waren, iſt eine

endung aus Brooklyn an Sie angekommen. Jn dieſer waren
wei Schriften von Moſt, betitelt: „Revolutionäre Kriegskunſt,
nleitung zur Herſtellung von Nitroglyzerin, Schießbunm-wolle“ u. ſ. w. und „Auguſt Reinsdorf die Propaganda der

That“, enthalten Angekl.: Das ſtimmt. Die hierauf ver
wEimmenen Zeugen bekunden nichts Weſentliches.

9 Ober Reichs Anwalt, Teſſendorf beantragte 2
Zuchthaus und 3 Jahr Ehrverluſt.

Der Vertheidiger beantragte die V ſPrechung da der An
zent die bei ihm vorgefundenen Schriften nicht verbreitet

abe, mithin der Thatbeſtand des 8 86 des Strafgeſetzbuches
nicht erfüllt ſei.

Der Gerichtshof erkannte dem Antrage des Ober-Reichs-

Anwalts gemäß. vDer Angeklagte nahm das Urtheil mit großer Ruhe ent-
gegen.

Jahre

Heer und Marine.
Deutſchland. Die Militär-Medizinal-Ab-

theilung des Kriegsminiſteriums hat angeordnet, daß
r nicht blos der Ausbruch von Epidemien, ſondern auch

aſſenerkrankungen jeder Art, eben ſo alle ſolche Unglücksfälle,
welche entweder eine größere Zahl von Mannſchaften betreffen
oder durch ihre Art Aufſehen zu erregen geeignet ſind, unge
ſäumt an die Medizinal- Abtheilung gemeldet werden. Jnsbe-
ſondere wird hervorgehoben, daß in Zukunft über jeden Fall
von Hitzſchlag bezw. Sonnenſtich, event. unter Darlegung der
näheren Umſtände der Erkrankung, ſofort Mittheilung gemacht
werden ſoll. Offenbar iſt dieſe Verfügung eine Folge der
vielen Hitzſchlagfälle, welche in dieſem Sommer häufiger als
ſonſt bei der Armee vorgekommen ſind.

Nach einer Nachricht der V. Z. ſtände es nunmehr feſt,
daß General von Villaume zum deutſchen Militärbevollmäch-
tigten in Petersburg ernannt wird.

Frankreich. Kriegsminiſter Boulanger ſchickte Oberſt
Gras zum Studium der Waffenfabrikation und zum Ankauf
von Gewehrlauf-Bohrmaſchinen nach Amerika.

Großbritannien. Der amtliche Jahresbericht für
1885 über die britiſche Armee iſt veröffentlicht. Danach beſtand
dieſelbe während dieſes Zeitraums durchſchnittlich aus 198064
an An Reſervetruppen hatte die britiſche Armee 433670

ann.
Schöne That däniſcher Matroſen. Aus Lübeck,

29. Oktober ſchreibt man: Jn einem Gehöft des zu Lübeck ge
hörigen Gutes Vorwerk brach Feuer aus, das ſchnell um ſich

riff. Bevor die hieſige Feuerwehr noch eingetroffen war, hatte
ich ſchon eine Abtheilung Matroſen des hier zufällig im Hafen

liegenden däniſchen Kronendampfers „Danebrog“ Kapitän
v. Normann, mit dem geſtern Nachmittag 22 Uhr der König
von Dänemark und Prinz Waldemar hier eingetroffen waren,
mit der Schiffsſpritze zur Brandſtätte begeben; ohne deren wirk
ſames Eingreifen hätte der Brand bedeutend größere Dimen-
ſionen angenommen. Der Senat beabſichtigt, an den Kapitän
in Dankſchreiben zu richten.

Halle, den 1. November.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellen-Angabe geſtattet.)
Morgen Abend 6 Uhr hält der Vorſtand des

Bürger-Rettungs-Jnſtituts im Local Kuhgaſſe Nr. 1
ſeine Monats Conferenz ab.

Die Halleſche Freiwillige Feuerwehr
hielt am Freitag im Vereinslokale, unter Vorſitz ihres

ommandanten, Herrn Baumeiſters Stengel ihre
ordentliche Generalverſammlung ab. Die Jahresrechnung
wurde entlaſtet und die bisherigen Mitglieder des Com-
mandos wurden ausnahmslos wiedergewählt und als
Vicecommandant (an Stelle des verſtorbenen Turnlehrers
Reuter) neuhinzugewählt Herr Zimmermeiſter Martin.

Das Ehrengericht wurde zuſammengeſetzt aus den Mit-
gliedern Hilpert I. Otto und Sauer II. Sonſt

wurden noch auf das Feuerwehrweſen bezughabende Vor
lagen beſprochen und erledigt.

Der Tapezierer Gehülfen Verein veran-
ſtaltete am Sonnabend Abend im Saale des Reſtaurants
um „Aichamt“ und der deutſche e eignes

im Saale des „Roſenthal“ eine Feſtlichkeit. Unſere
Stadtſchützen- Geſellſchaft hielt geſtern ihre erſte
Soirée in dieſem Winter ab, die in Arrangement und
Ausführung glänzend verlief. Die Neumarkt-Schützen-
geſellſchaft hat die Reihe ihrer Winterfeſtlichkeiten be
reits am vorigen Mittwoch r

Das hieſige ſtudentiſche Corps „Palaiomarchia“
feierte vorgeſtern und geſtern in ſolenner Weiſe ſein 42.
Stiftungsfeſt durch eine große Kneipe mit Muſik am
Sonnabend im „Paradiesgarten“ ſowie Katerfrühſtück
und Droſchkenbummel am Sonntag. Eine große Anzahl
„alter Herren“ und Studirende anderer Univerſitäten
hatten ſich zur Feier eingefunden.

Die Halliſche Kriegerkameradſchaft hielt
am 28. v. M. im „Roſenthal“ unter Vorſitz des Herrn
Jnſpektors Lindenſtein ihre ordentliche Generalver-
ſammlung ab. Vertreten waren der Krieger-Begräbniß-
Verein, Verein der Krieger vom 2. September 1870,
Krieger-Verſicherungs-Verein, Verein ehem. Artillerie,
Verein ehem. 12er Huſaren, Verein ehem. 36er und
als Gaſt: Verein ehem. 10er Beſchloſſen wurde,
im Laufe des Winters zwei Vorträge gemeinnützigen Jn-
halts aus der vaterländiſchen Geſchichte halten zu laſſen.
Es haben ſich auch ſchon zwei Redner gefunden. Jn den
Vorſtand wurden gewählt die Herren Gefängniß-Jnſpektor
Lindenſtein (Vorſitzender), Kaufmann Arndt Stell
vertreter), Magiſtrats-Secretär Heuer (Schriftführer),
Poſtbeamter Harniſch (Stellvertreter), Rentier G. Lutze
(Kaſſirer). Der Vorſtand wurde noch beauftragt, die
nöthigen Schritte zu thun, die anderen hieſigen Krieger-
Vereine zum Eintritt in die Halliſche Kriegerkameradſchaft
zu veranlaſſen. Mit einem dreimaligen, vom Vorſitzenden
ausgebrachten Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer wurde
die Verſammlung geſchloſſen.

Die in der „Forelle“ abgehaltene Generalverſamm-
lung des Ruderclubs „Neptun“ dechargirte die Rech-
nung und wählte in den Vorſtand wieder die Herren
Wiemer und Bruder, neu die Herren Flemming und
Gabriel.

Wieder eine neue Gründung. Jn wenigen Städten
dürfte die Vereinsgründungsmanie ſo verbreitet ſein, wie
in Halle. Der Vereine aller Tendenzen giebt es hier ſo
viele, daß es wohl kaum einen erwachſenen männlichen
Einwohner giebt, der nicht einem oder mehreren dieſer
Vereine angehört. So hat ſich denn hierorts wieder ein
Verein ehemaliger Kameraden des Jnfanterie- Regiments
Nr. 129 gebildet. Jn Dietſch's Reſtauration verſammelten
ſich geſtern Abend eine Anzahl ehemaliger 129er, welche
die Gründung eines ſolchen Vereins beſchloſſen und mit
der Abfaſſung eines Vereinsſtatuts mehrere Kameraden
betrauten.

Herr Gerichtsaſſeſſor a. D. Rentier Müller iſt
am Sonnabend Nachmittag im Folge eines Schlagfluſſes
verſtorben. Der Verſtorbene beſaß ſeit langen Jahren
eine ausgezeichnet eingerichtete Geflügelzucht und war alsGeflügelkenner auch in weiteren Kreiſen bekannt.

Jn Diemitz fand geſtern Vormittag unter reger
Betheiligung der Gemeinde die feierliche Einweihung der
renovirten und zum Theil erweiterten Kirche ſtatt. Von
der Schule aus bewegte ſich der Zug: die Mitglieder
der Gemeindevertretung, der Geiſtliche, die Lehrer, die
Schulkinder, die Gemeinde nach dem Gotteshauſe, vor
demſelben Aufſtellung nehmend. Herr Ortosvorſteher
Berndt übergab mit einigen Worten dem Geiſtlichen,
Herrn Oberdiakonus Wächtler von St. Ulrich in Halle
den Kirchenſchlüſſel, mit welchem dieſer unter Segenswunſch
das Gotteshaus aufſchloß. An Stelle der noch fehlenden
Orgel ſpielte ein Bläſercorps den Choral „Allein Gott in
der Höh ſei Ehr“. Die Weihe der Kirche, die ſich jetzt
recht ſtattlich, im Aeußern wie im Jnnern, ausnimmt, voll
zog der Ortsgeiſtliche, Herr Oberdiakonus Wächtler. Jhrſolgte ein Geſang der Schulkinder unter Leitung des Herrn

Lehrer Kuntze, dieſem wiederum die Liturgie, gehalten
von Herrn Oberdiakonus Sickel. Die Reſponſorien
wurden mit dem Harmonium begleitet, welches bisher bei
den Gottesdienſten in der Schule benutzt wurde. Nach
dem Geſang des alten Reformationsliedes „Ein feſte
Burg iſt unſer Gott“ unter Muſikbegleitung beſtieg Herr
Oberdiakonus Wächtler die Kanzel und hielt die Feſtpre-
digt über I. Corinther 3, 9 11 „das Werk Gottes an
uns in unſerm Gotteshauſe.“ Es folgte die Schlußliturgie
und Segenſpendung durch Herrn Oberprediger Sickel.
Eine für den Guſtav- Adolf- Verein geſammelte Collekte
ergab ein erfreuliches Reſultat. An die Feier ſchloß ſich
ein gemeinſames Frühſtück im dortigen Geſellſchafts-
hauſe an.

Jn vergangener Nacht traf die Leiche des verſtorbenen
Generals von Wichmann, von Breslau kommend, auf
hieſigem Bahnhofe ein (vgl. die I. Ausgabe) und wurde
heute Morgen nach Naumburg, woſelbſt die Beiſetzung
erfolgt, weitergeführt. Die Leiche begleiteten mehrere
höhere Offiziere des VI. Armeekorps. Eine große Anzahl
Kränze mit koſtbaren Schleifen 2c. befanden ſich mit auf
dem Transport.

Ueber das neue Stadttheater in Halle
leſen wir in der neueſten Nummer des „B. B. C.“:
Gleichzeitig mit dem Schweriner Hoftheater iſt das neue
Stadttheater in Halle eröffnet worden, ein Bau ſo feier-
lich-ſchön in der impoſanten äußeren Erſcheinung, ſo
muſtergültig in ſeiner inneren Einrichtung, wie nur irgend
einer der modernen Kunſtpaläſte. Entſprach es auch den
bürgerlich beſcheidenen Gewohnheiten, daß man nicht die
eſammte deutſche Theaterwelt zum Feſte der Eröffnungd wie es der glänzende Hof von Schwerin gethan,

durfte auch Halle ſtolz-beſcheiden in einer rein localen
Feier die Eröffnung des Muſenhauſes feiern, das der
eigene Bürgerſinn ſich ſelbſt geſchaffen, ſo iſt darum die

öffnungstage

deutſche Theaterwelt nicht minder in der Lage, den herr-
lichen Bau gründlich kennen zu lernen, ohne darum auch
nur in die Saaleſtadt zu reiſen. Als Beitrag zum Er

gab der Oberbürgermeiſter von Halle,

Guſtav Staude, im Verlage von Tauſch u. Groſſe zuHalle eine ſtattliche Feſiſchiiſt heraus: „Das Stadttheater

zu Halle.“ Da wird uns nun eingehend die Geſchichte
des Baues erzählt, für den Halle zwei Millionen auf-
brachte. Wir lernen jeden einzelnen Winkel des Hauſes,
jede ſeiner trefflichen Einrichtungen gründlich kennen, und
nicht blos das Geſammtbild des Hauſes, auch jeder ein
zelne Theil der werthvollen Haus-Ausſchmückung iſt in
trefflicher, bildlicher Darſtellung veranſchaulicht. Ein
ſen“ Beitrag zur Litteratur des Theater-Bau-
weſens!

Jetzt bei dem frühen Dunkelwerden müſſen be
kanntlich alle auf öffentlichen Straßen fahrenden Wagen
mit brennender Laterne verſehen ſein, ſobald eben
die Dunkelheit eintritt. Dieſe Beſtimmung wird, wie in
allen Jahren vorher, auch diesmal wieder vielfach unbeachtet

elaſſen. Weil nun aber dieſes Nichtbeachten der geſetzlichen

Beſtimmungen nicht allein den Paſſanten der Straßen
gefährlich werden, ſondern ſich auch an den Beſitzern der
Geſchirre ſchwer rächen kann, ſo wollen wir die Beach
tung hiermit warm empfohlen haben. Der Geſchirr
inhaber, durch deſſen nicht beleuchtetes Gefährt irgend ein
Unfall herbeigeführt wird, hat nämlich nicht nur Be
ſtrafung zu erwarten, ſondern iſt auch zur völligen Schad
loshaltung der Geſchäditen verpflichtet.

Jn der Zimmermann'ſchen Maſchinenfabrik fiel
am Sonnabend dem Schloſſer K. eine eiſerne Platte auf
den linken Fuß und zermalmte ihm die mittelſte Zehe.

Ein Dachdecker, in der Zapfenſtraße wohnhaft,
geberdete ſich geſtern Abend in Folge von Trunkenheit ſoungebührlich, daß die Polizei einfchreiten und denſelben

ſchließlich verhaften mußte.
Jn der Perſon einer unverehel. Be gai aus Loben

ſtein wurde geſtern Abend auf der Bahn eine Schwind-
lerin ergriffen. Verſchiedene erſchwindelte Sachen fand
man bei ihr vor.

Ein widerliches Schauſpiel bot heute Morgen in
der Schmeerſtraße und auf dem alten Markte ein bejahrter
total betrunkener Mann, dem Arbeiterſtande angehörend.
Derſelbe fiel einige Male ſo heftig auf das Trottoir
nieder, daß er ſich verſchiedene Verletzungen zuzog. Ein
des Weges kommender Herr nahm ſich ſeiner an und
führte ihn in einen Thorweg, um ihn ſo der gaffenden
Menſchenmenge zu entziehen.

Leichtſinnigen Dienſtmädchen möge ein
Urtheil des Schöffengerichts in Thorn zur Warnung
dienen, welches vor einigen Tagen gefällt wurde. Dieſem
Urtheil zu Folge wurde ein Dienſtmädchen, welches am
Sonntag Abend nicht nach Hauſe kam, auch die Nachtüber ohne Erlaubniß der Herrſchaft ausblieb, zu drei

Mark Strafe, event. drei Tagen Haft und in die Koſten
verurtheilt.

Der Violin-Virtuoſe Marcel Herwegh
wird im Verein mit dem Pianiſten Guſtav Berger,
einem Kinde unſerer Stadt, und der Concertſängerin
Fräulein Eliſe Berger am 15. d. M. hier ein Concert
ger gr auf welches wir bereits heute aufmerkſam machen
wollen.

Von dem Schnellzuge 47 welcher am Sonntag
Abend von Magdeburg nach Leipzig abgelaſſen, wurde an
der Bude Nr. 80 bei Braſchwitz der Bahnwärter Fr.
Rothe aus Plößnitz, welcher ſicherlich wegen Vornahme
der Schließung der Barriere die Geleiſe überſchritt, von
der herannahenden Maſchine erfaßt und überfahren. Hier-
durch wurde dem bedauernswerthen Manne das eine
Bein buchſtäblich abgeriſſen, während das audere noch an
Fleiſchfaſern hängen blieb. Dem Unglücklichen, welcher
Vater von einer 7 Kopf ſtarken Familie iſt, entfernte man
in der hieſigen chirurg. Klinik, wohin noch in der Nacht
ſeine Ueberführung erfolgte, auch dieſes Glied. Sein Zu
ſtand iſt ein recht bedenklicher.

Localnachrichten befinden ſich auch in der zweiten Beilage.)

Natnrwiſſenſchaftlicher Verein
für Sachſen und Thüringen.

B. Köſen, den 1. November 1886.
Zu der geſtern hierſelbſt abgehaltenen Generalverſammlung.

der zweiten in dieſem Jahre, hatten ſich außer einer größeren
s von Mitgliedern aus Halle auch ſolche aus Pforta, Apolda,
Erfurt c. eingefunden; an einen im Bahnhofsreſtaurant einge

nommenen Frühſchoppen ſchloß ſich ein Spaziergang nach der
Rudelsburg, worauf dann um 4 Uhr im Gaſthof zum muthigen
Ritter die Sitzung durch den Vorſitzenden Herrn Prof. Vr. von
Fritſch mit der Begrüßung der Anweſenden eröffnet wurde.

n ſeiner Anſprache betonte derſelbe, daß wenn unſer Jahrhundert als das „naturwiſſenſchaftliche“ bezeichnet ſei, dieſe Be
eichnung heute eigentlich, was das Blühen der naturwiſſenſhaftüchen Vereine wie des hier tagenden beträfe, nicht mehr

die Gültigkeit habe, wie vor etwa 40 oder 30 ren es ſeien
einmal jeßt der ſpecialiſirenden Vereine zu viele, welche ſolchen
das geſammte Gebiet der Naturwiſſenſchaften berückſichtigenden
Vereinen Mitglieder entzögen; dann ſei es in manchen Kreiſen,
die ſonſt auch eine größere Zahl von Mitgliedern geſtellt, Sitte
geworden, den geographiſchen Vereinen beizutreten, weil man
meine, daß die Vereine wie der unſrige nicht genug das, was
außerhalb des Vereinsgebietes läge, in den Bereich ſeiner Be
trachtungen ziehe c. 2c. Darum aber habe der Verein ganz
beſondere Veranlaſſung, ſeine Stellung zu erhalten und zu
ſtärken und dazu könnten beſonders ſolche außerhalb Halle ab
ehaltenen Verſammlungen dienen, in welchen auch den übrigenMeltgliedern einmal Gelegenheit geboten werde, in perſönlichen

Meinungsaustauſch mit denen zu treten, welche durch ihren
Aufenthalt in Halle die Möglichkeit haben, an den wöchentlich
ſtattfindenden Sitzungen regelmäßig theilzunehmen. Sodann
ertheilte der Herr Vorſitzende dem Herrn Prof. Dr. Kirchnerdas Wort zu einigen e aſtichen Mittberlungen; wir heben
daraus den Antrag des Vorſtandes hervor, Studirenden den
Beitritt zum Verein durch Herabſetzung des Beitrags auf 1 4
pro Semeſter, unter Erlaß des Eintrittsgeldes, jedoch unter
Verzicht auf die Zeitſchrift des Vereins, zu erleichtern, zunächſt
verſuchsweiſe für das laufende und das künftige Sommerſemeſter;
dieſer Antrag wurde von der Verſammlung einſtimmig ange-
nommen. Es, folgte, nachdem Herrn r. Heun (Köſen) das
Ehren Präſidium für den wiſſenſchaftlichen Theil der Sitzung
übertragen war, ein Vortrag des Herrn Dr. Sagorski (Pforta),
welcher einen Beitrag zur Theorie der Holtz'ſchen Jnfluenz-
maſchine lieferte. Dann ſprach Herr Prof. Pr. Luedecke
(Halle) über die rn gen betreffs der einſtigen Ausbreitung
der Gletſcher in Nordamerika, wobei zur Erläuterung die Bil-
dung und Thätigkeit der Gletſcher, ſowie als Analogon zu den
einſchlägigen nordamerikaniſchen Verhältniſſen diejenigen der
Schweiz eingehend betrachtet wurden. Nachdem noch Herr
Dr. Hachtmann (Weißenfels) das von Jmmiſch erfundene
Metallthermometer vorgezeigt und erklärt hatte, erfolgte gegen
6 Uhr der Schluß der Verhandlungen, worauf man ſich zu
einem gemeinſamen Eſſen vereinigte, welches die Mitglieder bis

egen 9 Uhr zuſammen hielt, wo dann der größere Theil derladen die Rückfahrt antreten mußte.

rrikulation
Mediziner
132 Stud
dieſem S

H

Aula hieſi
Doctorwün

Wentſche
HH

ſtudentiſch
1883 haben
Adolf- V
Leipzig be
Geburtsta
begründen
logieſtudir
Univerſitä
ca. 13 Un
ſchaftsberi
freulichen
während
ſtiegen.
ſämmtlich

her Jiſt in Ha
2

München,
Phyſik de
ſchule in
graphie t
wurde die
ordentlich

Der verſt
hauptſ 2
erfolgten
Atkinſo
war für

ſeiner Di
i. p. und
ernannt,

chweiz
ausüben.

Löweni
keit, geſt

dem dri
Schatz

nungen
ſich auc
die gew
Stieler-
1000 J
in ſein

erle
V.

Fremde
ſammta
Verſe
Maler
Dichter
ſeiner
Hauch

cher er
burg o
„Einſarn

Purpur
Eines
Aus de
„Jempi
Pia ma
Sanft
Luft un
Und de

Und w

die Re
ung“,

Anhän
25jähn
eine B
Entge—ç

Kundg
behufs
ſtraße

einem
liegen
eine
ferner
verlaſ
verlor

welche
projek
war,
gehen
daß d
nützen
brauch

hardt,

Jmpr
im „8
Comk
aus d
Sara
ſchaul

mann
de R
treten



S

9 r und Hochſchulen.
Halle.

trikulationstage wurden 41 Theologen, 20 Juriſten, 18
Mediziner, 17 Philoſophen, 36 Landwirthe, zuſammen
132 Studirende neu immatrikulirt. Jm Ganzen ſind in
dieſem Semeſter bis jetzt demnach 368 inſcribirt.

Halle. Dienſtag Vormittag 11 Uhr disputirt in der
Aula hieſiger Univerſität behufs rung der philoſophiſchen
Doctorwürde Herr Adolf Roſinski. Derſelbe wird ſeine
Jnaugural-Diſſertation „Kritik der Beweisgründe des Herbart-
ſchen Realismus für die Subjectivität des Wahrnehmungsin-
hal es“ nebſt den angehängten Theſen gegen die Herren stud.
math. et phil. Hermann Schwarz und stud. math. Max
Wentſcher vertheidigen.

Halle. Bei Gelegenheit des 25jähr. Jubelfeſtes des
ſtudentiſchen Guſtav Adolf Vereins zu Leipzig am 25. Junihaben die anweſenden Vertreter ubentiſch er Guſtav-

Adolf- Vereine von Berlin, Breslau, Jeng, Halle und
Se pgia beſchloſſen, im Gedächtniß der 400jähr. Wiederkehr des
Geburtstages r. Martin Luthers ein Lutherſtipendium zu
begründen. Von den Zinſen des Stipendienfonds ſollen Theo
lIogieſtudirende der Waldenſer und ehiesa libera an deutſchen
Univerſitäten unterſtützt werden. Comitees befinden ſich an
ca. 13 Univerſitäten. Aus dem uns heute zugehenden Rechen
ſei vom Sommerſymeſter 1886 erſehen wir den er-
reulichen Fortſchritt. Die Geſammtſumme des Capitals iſt

während dieſes Semeſters von 7300,33 auf 8035,80 ge-
ſtiegen. Das Localcomitee in Halle lieferte 135 ab (die
ſämmtlichen Localcomitees 513,12 und hat bis jetzt im Ganzen
bereits 710,05 beigeſteuert. Zur Annahme von Beiträgen
iſt in Halle Herr eandl. theol. Köſtlin bereit.

München. Der Aſſiſtent der techniſchen Hochſchule in
München, r. K. J. Weber, wurde als Privatdocent für
Phyſik daſelbſt, dann der Lehrer an der ſtädtiſchen Handels-
ſchule in München, Vr. W. Götz, als Privatdocent für Geo-
graphie daſelbſt zugelaſſen. Dem Oberbaudirector Siebert
wurde die Erlaubniß zur Annahme der Function eines außer-
ordentlichen Mitgliedes der Bau- Akademie in Berlin ertheilt.

Todesfälle.
In London ſtarb Dr. F. Guthrie, Profeſſor der Phyſik

an der königlichen Bergwerksakademie, im Alter von 53 Jahren.
Der verſtorbene Gelehrte hatte ſeine wiſſenſchaftliche Ausbildung
hauptſächlich in Marburg und Heidelberg erlangt.

Das „Athenäum“ meldet ferner den am 24 d. in London
erfolgten Tod des bekannten Kunſtkritikers J. Beavington

tkinſon. Seine Kenntniß der modernen deutſchen Kunſtſchule
war für einen Engländer ausnahmsweiſe groß.

Monſeigneur Lachat, geweſener Biſchof von Baſel, aus
ſeiner Diöceſe vertrieben im Jahre 1874, dann zum ErzbiſchofI. p. und im Vorjahr zum apoſtolſſchen Adminiſtrator des Teſſin

ernannt, iſt am 29. in ſeiner teſſiniſchen Reſidenz zu Balerna
Einen Einfluß auf die kirchlichen Verhältniſſe der

chweiz und des Teſſin im Beſonderen wird dieſer Tod nicht
ausüben.

Jn Frankfurt a. M. iſt der Privatier NathanLöwenick, eine in journaliſtiſchen Kreiſen bekannte Perſönlich
keit, geſtorben.

Kuuſt, Wiſſenſchaft, Theater.
Die Fraueninſel im Chiemſee beſitzt in

dem dreibändigen Fremdenbuche des Wirthshauſes einen
Schatz eigener Art. Neben werthvollen Originalzeich-

nungen bedeutender Maler (z. B. Gabriel Max befinden
ſich auch eine Reihe von Gedichten, welche ſich weit über
die gewöhnliche FremdenbuchPoeſie erheben. So iſt Karl
Stielers ſchönes Gedicht „Chriſtabend am Chiemſee vor
1000 Jahren“ hier niedergeſchrieben worden und ſpäter
in ſeine Hochlandslieder übergegangen. Eine wahre

erle aber iſt ein faſt unbekanntes Gedicht
V. Scheffels, welches er im Mni 1860 in das

Fremdenbuch eingetragen hat und das einer etwaigen Ge-
ſammtausgabe ſeiner Werke nicht fehlen dürfte. Die
Verſe ſind angeregt worden durch das Bild des Wiener
Malers Chriſt. Ruben, „Ave Maria“, und zeigen den
Dichter von einer ganz anderen Seite, als die Mehrzahlſeiner bekannten Koeſten. Ein verſöhnender religiöſer

Hauch weht uns wie Orgelton daraus entgegen; Man-
cher erinnert ſich vielleicht beim Leſen an Ritter Toggen-
burg oder Uhlands Waller. Die Verſe lauten:
„Einſam treibt ein morſcher Eichbaum, glatt um ruhig liegt

er See.Purpurwarme Abendſchatten färben der Gebirge Schnee.
Eines Eilands Kloſterhallen dämmern aus der Fluth empor,
Aus dem grauen Münſter ſchallen Glocken zu der Nonnen Chor:
„Sempiterni fonds amoris, consolatrix tristium,
Pia mater salvatoris, Ave virgo virginum!“
Sanft ſich biegend, leis verklingend, ſüß verſerbgn kommt

er Ton.Luft und Welle tragen ſchwingend ſeinen letzten Hauch davon.
Und der Hand entſinkt das Ruder. Jm Gebet entſchweigt das

erz,
Und wir iſt, als trügen Engel eine Seele himmelwärts.

T R. v. Gottſch all ſoll beabſichtigen, Ende dieſes Jahres
die Redaktion der „Blätter für literariſche Unterhalt-
ung“, die er über 20 Jahre inne hatte, niederzulegen.

Adreſſe an Eugen Dühring. Eine Anzahl ſeiner
Anhänger und Verehrer hat es in die Hand genommen, zu dem
25jährigen Schriftſteller-Jubiläum dieſes Philoſophen
eine Beglückwunſchungsadreſſe an ihn zu erlaſſen. Zur
Entgegennahme von Meldungen S Betheiligung an dieſer
Kundgebung, ſowie zur Uebermittelung von Adreß- Exemplaren
behufs Unterzeichnung iſt Dr. Emil Döll in Leipzig, Sidonien
ſtraße 40, bereit.

Frau Etelka Giardini-Gerſter ſoll, wie wir in
einem Kaſchauer Blatte leſen, geſtörten Geiſtes krank darnieder
liegen ihr Gemahl, Profeſſor Giardini, der ſeine erſte Frau,
eine Tänzerin, verließ. als ſie durch einen Beinbruch am
ferneren Verdienſte gehindert war, hat jetzt auch die Sängerin
verlaſſen, nachdem ſie in Folge des Kindbettes ihre Stimme
verloren.

Madame Judic und die Politik. Frau Anne Judic,
welche, wie wir in der 1. Ausgabe gemeldet, gelegentlich ihres
projektirten Berliner Gaſtſpiels argen Anfeindungen ausgeſetzt
war, erklädt nun öffentlich, daß ſie nicht nach Deutſchland
gehen wolle. Die praktiſche Diva hat zweifelsohne erkannt,
daß die Gunſt der Berliner ihr im beſten Falle vierzehn Tage
z urde während ſie jene der Franzoſen das ganze Jahr

raucht.
Der Sohn der Sarah Bern Maurice Vern-d der Sohn der Künſtlerin, hat ſich in Paris mit dem

Jmpreſſioniſten Langlois, auf Degen geſchlagen, weil derſelbe
im „Salon des Ivncohérents“ ein Aquarell: „Die Tragödie, die
Comödie und das Drama“ ausgeſtellt hatte, welches Epiſoden
aus dem weltbekannt gewordenen Streit zwiſchen ſeiner Mutter,
Sarah Bernhardt, und der Schauſpielerin Noirmont veran
ſchaulicht. Longlois iſt ſchwer verwundet.

Der 9jährige Pianiſt und Komponiſt Joſef Hof-
mann aus Warſchau wird am 7. November Ppttage im Hotel

ne zum erſten Male in Berlin vor die Oeffentlichkeit
reten.

Ein außerordentliches Jntereſſe erregte in der
Oeffentlichkeit beim Antritt des neuen General-Jntendanten
die zukünftige Stellungnahme des Grafen von Hoch-
berg zu den Werken Richard Wagner's. Der General
intendant iſt muſikaliſcher Fachmann und in ſeiner muſikaliſchen
Anſchauung bekanntlich kein unbedingter Anhänger der Wag-

Am Sonnabend, dem vierten Jmma-
ner'ſchen Richtung; die Frage, welche Stellung Graf von
Hochberg den Aufführungen der Wagner'ſchen Tondramen
im Königlichen Opernhauſe zu Berlin antaegenpringen würde,
war daher eine gerechtfertigte. Wie die „T. R.“ aus zuver-
läſſiger Quelle erfährt, wird der neue Generalintendant hier
bei einen rein ſachlichen Standpunkt einnehmen, einzig und allein
das geſchäftliche und künſtleriſche Jntereſſe im Auge behalten
und den Wagnerſchen Werken diejenige Berückſichtigung zu Theil
werden laſſen, welche das Gedeihen und der Rang der Berliner
Hofoper erfordern.

Das vieraktige Luſtſpiel. Die Nachrede“ von Leopold
Günther iſt vom Königlichen Theater in Caſſel zur Aufführung

angenommen worden. tDie Millöcker'ſche neueſte Operette „Der Viceadmiral“
hat nun auch bei ihrer erſten Aufführung in Berlin, im Fried-
rich Wilhelmſtädtiſchen Theater, denſelben durchſchlagenden Er
folg gehabt, wie kürzlich in Wien.

Die bis jetzt zu dem Karl Maria v. Weber'ſchen
Denkmal in Eutin geſammelten Gelder haben nun eine

öhe von ca. 16.900 erreicht. Der bevorſtehende Jubeltag
(Weber's hundertjähriger Geburtstag, 18 December), wird dem
Denkmalfond gewiß aus allen Ländern neue Mittel zuführen.

Der Jntendant des Stuttgarter Hoftheaters Julius
von Werther der ſich bereits mit ſeinen Dramen „Pombal“
und „Der Kriegsplan“ unter den Bühnenſchriftſtellern unſerer
Zeit einen vornehmen Namen gemacht, hat nach längerer Zeit
wieder eine Arbeit für das Theater vollendet. Die Novität be-
titelt ſich „Cornelia“ und iſt ein modernes Schauſpiel.

Ein ſchreckliches Schickſal hat die in Jtalien rühm-
lichſt bekannte Tänzerin Jſolina Torri betroffen, welche
als Prima Ballerina mit einer italieniſchen Opern und Ballet-
geſellſchaft auf einer Reiſe durch Amerika und Auſtralien be-
griffen iſt. Jn der Stadt Montevideo hatte ſie das Unglück,
von den ſchwarzen Blattern befallen zu werden; wochenlang
lag ſie krank in einem dortigen Krankenhauſe, und als ſie end
lich genas, war ſie, blind geblieben! Die italieniſchen Blätter
widmen der unglücklichen Künſtlerin Worte der Theilnahme
und des tiefſten Bedauerns. uTheaterkoſtüme in früherer Zeit. Als der zu ſeiner
Zeit berühmte Componiſt Briegel im Jahre 1671 als Capell-
meiſter in Darmſtadt ſeine Oper: „Triumphirendes Sieges-
ſpiel der wahren Liebe“ zur Aufführung brachte, wurde folgende
Coſtumirung angeordnet: „l. Saturnus: Einen todtenfarbigten,
hagernen leinenen Habit um den Leib. Einen gelben kurzen
Schurtz. Auf dem Haupte graue Hagare. Eine gelbe ſpitzige
Haube. Eine Larve mit einer langen Naſe. Ein grauer langer
Bart. Gelbe Stiefeln. Jn der Hand eine Senſe. 2. Cupido:
Eine nagckende fleiſchfarbigte Kleidung. Umb das Haupt eine
blaue Binde, umb die Augen ſilberne Zindel.
Köcher und Pfeile in einer blauen Schärpe. 3. Mars: Einen
Cürras. Ein Casquet mit rother Plumage. Eine rothe
Schärpe. Einen Säpel bloß in der Hand. Stiffel. Die Arme
ſind ganz bloß. 4. Venus: Jn einem fleiſchfarbigten Habit.
Auf dem Kopfe eine güldene Crone. Die Haare auf dem
Rücken hangen mit ſilbernem Zindel eingebunden an der Seite
des Hauptes. Jn der Hand hat ſie ein brennendes Herz. Umb
den Leib eine blaue Schärpe, darinnen der Köcher mit dem
Pfeil vergüldet. 5. Bacchus: Jn einem nackenden Habit, dick
aufgefüllt. Umb den Leib einen grünen Schurtz von Tannen-
büſchen. Einen Grantz auf dem Haupte. Einen güldenen Pokal
in den Händen. 6. Zwo Nymphen in weißer Kleidung, grün
ausſtaffirt, wie beim Baccho.“

Aus aller Welt.
Theure Briefmarken. Aus Paris erhalten wir folgende

Mittheilungen, die vor Allem Briefmarkenſammler intereſſiren
werden: Jn ſeinem letzten Verzeichniß bietet einer der erſten
Pariſer Briefmarkenhändler, Hardonin, 120 Fr. für jede Tos
kaniſche Marke von vor 1860 und 400 Fr., wenn dieſelben ganz
unbeſchädigt ſind. Die franzöſiſchen Briefmarken von 1849
ſtehen auf 25 Fr., die der Jnſel St. Mauritius von 1847 auf
2000 Fr. und diejenigen von Engliſch-Guyana von 1836 auf 500
bis 1000 Fr. Es giebt in Paris allein 150 Großhändler, welche
alle Papier-, Spielwaaren u. ſ. w. mit Briefmarken verſehen.
Zum Verkauf ſind letztere auf ſtarkes Papier aufgeheftet oder
zu je 25 Stück in Briefhülſen eingeſchloſſen. Die beiden erſten
Liebhaber ſind Philipp von Ferrari in Varennes und Alfred
Rothſchild in Paris: jeder von ihnen ſoll anderthalb Millionen
Marken beſitzen. Ferrari beſchäftigt zwei Sekretäre mit deren
Ordnung, Rothſchild hat ſeine Ausleſe in 130 großen, reich ein
gebundenen Prachtbänden angeordnet.

Praktifche Stiefel. Bei dem bevorſtehenden ſchlechten
Wetter ſei noch auf eine Verbeſſerung der Stiefel hingewieſen
die ſich bereits an der See erprobt hat. Es ſind dies Doppel
ſohlen, von denen die unterſte der oberen vorſteht und ſo
beſſer vor der Berührung mit dem feuchten Boden ſchützt.

Pompadour-Operngläſer. Wegen ſeiner großen Be-
quemlichkeit ſei ein neuer Behälter für das Opernglas erwähnt,
deſſen oberer Theil, als Pompadour eingerichtet, zur Aufnahme
von Flacon, Bonbonnière u. ſ. w. dient. Ein Armring aus
vernickeltem Metall vermehrt den praktiſchen Werth dieſes aus
Plüſch gefertigten Futterals.Für Damen. Nicht minder praktiſch, wenn auch ganz

anderem Zwecke dienend, iſt ein Armring aus Leder oder Pelz,
an deſſen mit Metallkapſeln verſehenen Enden eine Art Kara
biner angebracht iſt, welcher die Schnüre kleiner Packete erfaßt
und ſo das Tragen derſelben erleichtert.

Unter ſtrömenden Thränen. Tiedge erzählt einmal von
dem Romanſchriftſteller Lafontaine, der in ſeinen ſpäteren Jahren
ſehr corpulent wurde und ſeine Romane nur noch mechaniſch,
ohne vieles Nachdenken ſchrieb. Einſt traf Tiedge den dicken
Mann in Hemdsärmeln an ſeinem Schreibtiſche ſitzend und
unter ſtrömenden Thränen an einem Manuſcripte arbeitend:
Warum weinſt Du denn Ueber das namenloſe Unglück der
beiden Liebenden in meinem Romane. So gieb ſie doch zu-
ſammen. Ach, das kann ja nicht vor dem Ende des dritten
Bandes geſchehenSchwimmende Särge. Aus Bologna wird gemeldet:
Der ſechs Meter hoch angeſchwollene Reno überfluthete den
Friedhof von Vergato. Die Friedhofmauer und die Kirchhof-
capelle ſtürzten ein. Das Hochwaſſer unterwühlte die Gräber,
und die ſchwimmenden Särge boten einen grauen-
haften Anblick.

Die Villen auf dem Felſen Petri. Sie transit gloria
mundi ſo darf man doch ausrufen, wenn man des Schickſals
gedenkt, das die einſt von den Päpſten bewohnten Villen
erleben. Ehe Pius 1X. noch ein „Gefangener des Vaticans“
war, pflegte er den Hochſommer an der lieblichen tyrrheniſchen
Meeresküſte in ſeiner Villa zu Porto d'Anzio hinzubringen, wo
ihm von dem Balcon aus in Sehnſucht erweckender Ferne das
Eap der Circe winkte. Die Villa iſt zu einem See-Hoſpiz für
rhachitiſche Kinder umgewandelt. Der prachtvolle Saal, wo
Pius 1X. ſeine großen Sommer-Empfänge abzuhalten pflegte,
iſt zu einer Schlafſtätte für die kranken Kinder geworden. Das
Haus iſt noch ſo ſchön, wie es war; der Park iſt aber völlig
verwildert. Man erfaßt es ſchwer, daß ein proſaiſches See-
Hoſpiz dort iſt, wo einſt unſer Winckelmann ſchöne Tage hin
gebracht hat in Geſellſchaft des Cardinals und der Prinzeſſin
Albani, und wo dann Pius IX. ſich im Abglanze des päpſtlichen
Bee ſonnte, den er von Rom mitbrachte. Und die Papſt-
Villa von Caſtel Gandolfo! Leo l. hat ſoeben verfügt, daß
die Nonnen der heiligen Thereſe und die Baſilianerinnen dort
ihren Sitz nehmen, wo Pius IX. und ſein Trabant Antonelli
den Frühherbſt hinbrachten. Hier von der Höhe der Albaner-
berge ſah Pius 1X. von ſeinem kleinen Arbeitsgemache aus
Rom und das Meer. Jn Caſtel Gandolfo luſtwandelte er, ſo
bald er von Porto d'Anzio hierher übergeſiedelt war, in ſeinem
herrlichen Parke, nachdenkend über die Schäden der Zeit. Nach
Caſtel Gandolfo folgten dem Papſte ſtets einige der hervor-
ragendſten Adelsgeſchlechter Roms, die Ludoviſi, Barberini,
Torlonia. Nun werden Nonnen im Schloſſe beten, und der
heilige Pius wird ihnen als mildes und unglückliches Phantom
in ihren Träumen erſcheinen und an ſeiner Seite der pur

urgeſchmückte Despot Antonelli. Jn Caſtel Gandolfo hatte er
ich japaniſche Gemächer mit japaniſchen Möbeln und japaniſchen

a ereien einrichten laſſen.

Einen Bogen,

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Origina Correſpondenzen iſt nur mit

Ouellenangabe geſtattet.

Schkeuditz, 31. Oktober. (Erntefeſt in der
Jrrenanſtalt.) Jn der Provinzial-Jrrenanſtalt
Altſcherbitz wurde geſtern das Erntefeſt gefeiert. Den
fünf mit Laubgewinden geſchmückten Erntewagen folgten
30 Schnitter und Schnitterinnen in Koſtüm, denen ca. 100
Kranke ſich anſchloſſen. Nachdem der Zug vor dem
Wohnhauſe des Direktors Aufſtellung genommen, wurde
der Choral „Nun danket alle Gott“ angeſtimmt, worauf
Herr Direktor Dr. Paetz eine kurze Anſprache an die An
weſenden hielt. Jn dem vor einem Jahre eröffneten
Geſellſchaftshauſe der Anſtalt wurde den Kranken alsdann
Kaffee und Kuchen geſpendet. Darauf folgten Vorträge
mannigfacher Art, Spiele, Theatervorſtellungen und Tanz.
Die Feier wurde vom herrlichſten Wetter begünſtigt.

5 Quedlinburg, 30. Oktober. (Jubiläum.) Geſtern
feierte der Kaſtellan des hieſigen königlichen Amtsgerichtes,
Herr Kühnemund, ſein 50jähriges Dienſtjubiläum in ſel-
tener Friſche und Rüſtigkeit. Er wurde von ſämmtlichen
Gerichtsbeamten herzlich beglückwünſcht und reichlich be-
ſchenkt mit Dutzend ſilberner Eßlöffel und desgleichen
Theelöffel, ſowie mit einer Remontoiruhr. Auch Se.
Majeſtät der Kaiſer hat ihn mit einem namhaften Geld-
geſchenk beehrt.

J Aſchersleben, 30. Oktober. (Bürgermeiſter-
wahl.) Der bisherige zweite Bürgermeiſter, Kayſer,
wurde von den Stadtverordneten einſtimmig wiederge-
wählt; ein Beweis, welches Vertrauen ſich derſelbe bei
der Bürgerſchaft erworben hat. Die Stelle iſt mit
3600 dotirt.

Wittenberg, 31. Oktober. (Reformationsfeſt.)
Heute wurden zur Feier des Reformationstages die Denk-
mäler Luthers und Melanchthons mit Kränzen geſchmückt
und die Lutherſtube ſowie die ſonſtigen Erinnerungs nätten
von zahlreichen Beſuchern in Augenſchein genommen.
Der vierten Aufführung des Lutherfeſtſpiels wohnte auch
der Dichter deſſelben, Hans Herrig, bei, welchem nach
Schluß des Spiels der Herold unter einer poetiſchen An
ſprache einen Lorbeerkranz ſowie ein Medaillon mit kunſt-
reich ins Holz geſchnitztem Lutherkopf überreichte. Jn
ſeiner dankenden Erwiderung äußerte der Dichter, daß
er wohl das Lutherbild zum Andenken behalten wolle,
der Kranz aber gebühre einem Würdigeren: Luther ſelbſt.
Der Kranz fand daher auf den Stufen des Lutherdenkmals
ſeinen Platz.

Zur Nachahmung empfohlen. Die Stadt-
verordneten von Gelſenkirchen haben beſchloſſen, bezüglich
des Verkaufs von Lebensmitteln, Kartoffeln, Aepfeln,
Birnen und Pflaumen, eine Polizeiverordnung dahin er-
gehen zu laſſen, daß dieſe Früchte künftighin nach Ge-
wicht verkauft werden ſollen. Man machte dabei geltend,
daß dieſe Verkaufsweiſe für das konſumirende Publikum
inſofern von Vortheil ſein würde, als die Händler beſſer
kontrolirt werden könnten.

Der Herzog von Anhalt hat der Stadt Deſſau
zum Behufe beſchleunigter Schuldentilgung die Aus-
gabe von 293 400 in 3 procentigen Stadtobli-
gationen in Appoints von 500 geſtattet.

Die Begründung der Stadt Oſterode am Harz
verliert ſich ins graue Alterthum, will man doch ihren
Namen von der altgermaniſchen Göttin Oſtera herleiten,
der nach alten Quellen in hieſiger Gegend ein beſonders
ausgezeichneter Cultus gewidmet worden. Jedenfalls
aber gehört die hier unter dem Namen einer „lateiniſchen
Schule“ begründete Lehranſtalt, jetzt Realgymnaſium, zu
den älteſten bezüglichen UnterrichtsJnſtituten Deutſchlands.
Dieſelbe wird im kommenden Jahr das Feſt ihres
600jährigen Beſtehens in beſonders feierlicher Weiſe
begehen.

Perſonalien.
Jn Graz feiert am 11. November der durch ſein viel-

ſeitiges Wirken für die Förderung von Kunſt und Jnduſtrie
rühmlich bekannte Architekt und Gründer des Wiener Künſtler
hauſes, Oberbaurgath Stache, das fünfzigjährige Jubiläum
ſeiner Berufsthätigkeit.

Herr Profeſſor Paul Otto, der Schöpfer des für
den Neuen Markt zu Berlin beſtimmten Luther-Denkmals,
welcher bis jetzt in Rom ſeinen Wohnſitz hatte, iſt dort eingetroffen,
um in Berlin ſeinen dauernden Aufenthalt zu nehmen.

Der Präſident des bayeriſchen Verwaltungsgerichtshofes,
Dr. von Feder in München, feiert am 17. k. Mts. ſeinen 80.
Geburtstag.

Oberlehrer Dr. Schlegel an der Humboldtſchule zuFrankfurt a. M. hat einen du als Kreisſchulinſpektor nach
Schrimm a. d. Warthe im Reg.-Bez. Poſen erhalten und wird
ſchon am 1. Dezember ſeine neue Stelle antreten.

Am 27. Oktober Mittags verließ der bei dem Rennen
auf dem Waſen verunglückte Premierlieutenant Frhr. v. Mon-
teton als vollſtändig geheilt das Bezirkskrankenhaus in Kann
ſtatt (Württemberg).

Stiftungen und Schenkungen.
Staats miniſter Camphauſen hat der evangeliſchen

Gemeinde ſeines Geburtsortes Hünshoven bei Geilenkirchen die
Summe von 30000 geſchenkt. JEine aus Marienborn gebürtige Dame, Fräul. Helene
Jrle, welche ſich ſeit längerer Zeit im Auslande aufgehalten
hat und kürzlich zu Wiesbaden verſtarb. hat in ihrem Teſtament
den Armen und Kranken der Kreiſe Siegen und Wittgenſtein
die Summe von etwa 100000 vermacht, über welche Summe
dem Magiſtrat und der StadtverordnetenVerſammlung Siegens

das Verfügungsrecht zuſteht. 4Wie verlautet, enthält das Teſtament des verſtorbenen
Freiherrn v. Rothſchild zu Frankfurt a. M. die Beſtimmung,
daß 200000 an die iſraelitiſchen Armen und 100000 an
die Armen aller Konfeſſionen in dortiger Stadt zur Vertheilung
kommen ſollen.

Geſundheitspflege und Aerztliches.
Jn Japan wüthet die Cholera immer noch ſchrecklich.

Jn Tokio ereignen ſich täglich bis 350 Cholera-Erkrankungen,
wovon im Durſchnitt 200 einen tödtlichen Ausgang nehmen.
Jn anderen Städten betragen die Cholera Erkrankungen 70,
80, ja ſogar 100 der Einwohnerzahl.

Vom Rhein. Jn Gonſenheim und Finthen ſind die
Fälle von „heimiſcher Cholera ſo ſpät zur Anzeige gebracht,
daß nur ein Fall, nach der „Darmſt. Ztg.“, unterſucht werden
konnte. Ueber das Ergebniß der Unterſuchung des einen
er geht der „K. Z.“ aus Wiesbaden vom 29. d. von Ur.

chmitt, Director des dortigen Unterſuchungsamtes, folgende
Mittheilung zu: Jch bemerke namentlich in Hinſichtauf die officielle Mainzer Bekanntmachung die mindeſtens
verfrüht war daß in unſerer Anſtalt in den Därmen der
zu Finthen verſtorbenen Perſon der Koch'ſche Kommabacil-
lus zweifellos nachgewieſen iſt. Da auf dieſe Weiſe für
die preußiſche Medicinalbehörde das Auftreten der aſiatiſchen
Cholera in entſcheidender Weiſe conſtatirt worden, werden die



entſprechenden ſanitätspolizeilicheſage anf ſich warten laſſen Im Anordnungen nunmehr nicht Dider nachſtehende, al Sſelts e irre damit ſcheint ber ei Die Halleſche Straßenbahn hatte im Okto- Merf Gennh Mihentiſcher Mitthelimn Zeit n De ber eine Einnahme von 14 285,29 M rn utkuroff unterzeichnet. Karavelwen einem namhaſten r ar t gleichen Monat des Vorjahres Im ger iſt, hat telegraphiſch e ne in So
t zu ſtehen: „Die nun ehende ſind im laufende nzen Die S ſchrift genehmiter ter an Se n ein Zu en de 54 ver i t c ihres e nje ſchritt nach der Eröffnung n Wal

r, daß es ſi t eit des in der gleichen R Rew-9rinanderſolge in der der beiden O m eine zufälliage uf es Vorjahres). ew-York, 30. Octob Aban entzündliche beider rtſchaften von 5 Todesfall werden Ctober. r s Delegirte onneehe a a e Wogen el i Präſid am Sonntag die Niagarafälle, am Rinne mSKltreten v das hieſige Medieinalamt conſtatirt, iſt d elegraphiſcher Coursbericht d ſidenten der Republik in Wa in och den Die Hale e Seln, iht der Halliſchen Zeitung. ent Sonnabend ſich wieder e er wehen nndin den beiden obengenannten O z Darmentzündung gerade erliuer Fonds-Bö in erſterſich wieder en Ortſchaften eine faſt allherbſtli 49 Preußi W rſe. mittags 1dieſes r S beſonders wie u Mainz e e 210,75. geeanln der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung wen A
Die K. bemerkt dazu en rinker zum Opfer. fallen rente 8.75. 4 Ruſſiſche Anlei ctien 95,75. 4 Ungar. Gold Jf erantwortlich für Polint u. Feuilleton eitung“ zu Halle.
den recht haben mit ihrer Ein i alnzer Fedicigabedoör ws n Heſterr ehe Franz Locales und Provinz Dr. Ewald Sonteri 455 Hamel,

e wah O Werner Gelkeider Bee r cKommabacillus v achtung daß der Koch ſche Feizen. D -Sorye.
nicht blos der der ſchen Chilela iſt der Koch'ſche Seeiltns Roggen: a c Kpikehei e n ine Bekanntmachungen. J

eldungen vom 29. O November Dezember 108 a g3Dreißi i wut r Heinrich Guſtav Vogt, piritus loco atte ember- Dezember 36.50. AprilMai 38. gen Menetn n Häuſer Band d d W a
Rat wegandert h hütte r e Rüböl loco 45,—, November Dezember 44,60, Apri a Saale ges ege TDlrich zu Nauub arg uh hie e e e. Wetterderia e e DenGeboren: Arbei a Haufe, Querfurt. rbe Rovember 1886, Po14, ein S., Wagner, Zapfenſtraße Muthmaßli t der Halliſchen Zeitung. dere unterzeichneten Gericht, an Seenei der Rücklmann Mühlgaſſe W Cuk Vier Ferdinand Diene- iches Wetter am 2. November. r Pera gt elle, Zimmer Nr. 17, Bismarck
g. ne T. Mire Man Schwacher Wind, heiter, twocken nd Lage voten werth zur Gekartſte ſir mit 500 Mark Nutzungs wer
Shriach. Feine de Wege den Werheler dert z e wen hsrer gerenen e e ne e van en ne r Horpimaandarbei in S., Richard Curt. November.e e See a e nein Sohn, Otto Max. nzſch, Parkſtr. 17, eſchloſſen wo iſt geſtern Nachdem die fü ua 15, S S. Wir Albert Aus Wer ler Khiahe Per Bedere eng a eine Segrabertung en ehe dgclafer ergeit en
r Lohlmann, uchererſtr 29 äe re er durch G er e äftsberi t un er eſtrafung auf G durfen ei Ver mittagDem Zimmermann Ludwig He ein S., Guſtav Herrmann eh. Regier.-Rath Zöllner. Mini cht PolizeiVerordnu üf Grund des 8 6 der dieſſeiti SGuſte dige mermang Zudſpig Kenner Geiſt g. ſchloß die Ausſtell „Zöllner. Miniſter von Goßler perpflichteten G g vom 8. Aprit 1834 aus den zum Anſchiuß Hwarz

lhelm. rbeiter Carl Wei llung feierlich, worau lichteten Grundſtücken Nied zum Auſchluß wollte ane e e n n en et e I. nWilhelm Meinhardt Mühlber Helene Marie. Dem Arbeit urde, ſtattfand. Straßenrinnſtei dingte Waſſer nicht mehr d Dben WBe berg 4, eine T., Jda Fri hiter ar nnſtein. abgeleitet no r. durch den een e en e r e ehe de agrteprebet gcgtnt SDebisgte d enthertettan dehofen geſenSag ger r G Jzuis Taah revolutionärer nſiche Wehtfchlag d nennen in iebich e Arte Vorſt Ferrber 1886. eng
iſchler Reinhold Hennig T., Hulda ichſtraße Des reich. Ei nd kränker als Frank- Sir eher. ihre Retieltenſtraße Des gormer Anng, 4 M 10 Tg., Hen in Hauptpunkt der Sendun e noch in

Tage, Karlsſtraße 15. Cine in Waldeck Gebhardt Sohn, 28 nach den Journalen, die Betheili g Herbette's iſtEine unehel. T. der Weltausſtellung z etheiligung Deutſchlands a S Prlung zu erlangen. Herbette ſoll mi 4 Steckbrie am 1. nFremdenliſte. Ka darüber geſprochen und zirſer i r Der hinter dem Arbeiter Herm f. De
ngekommene Fremde vom 31. Oct i anzler gewieſen haben mit d „an den tember er. erlaſſene Steckbri ermann war 4m O Se li iGraf Hamburg. r r ſtändigung wäre möglich er Ausſicht, eine Ver erneuert, daß ſich dem Bemerken hiermit ich kgPaden. gräut on Sinn terte Frau dte an Weg demokraten 84 October. Der Secretair der ſocial reihe ds. Mts. ſoll er in Nietleben tſchen el un Biſt

r J aden. iſchen ini 2 xe n e en n er e re er e e e n er Schwut m len Aufzugs am 9. November Semonneatiee e t nene hier c danerkſtege beſnvühel lder des Mi
per a. Huſum. L s tadt. uß a v n im An- iſch anhalten, i ichen Kin

r mee n e n e e lebtStehen er a. Hamburg, Schmidt a c eine Mittheilung dar und vor morgen Abend 7 Uhr iebichenſtein, den 28. October 1886 ordensDresden Minhaeer h ene a. Schwerin, Schantz n. chef das V g darüber verlangt wird, ob der Polizei Der Amts- Vorſteher dieſſeitig
Pupte u Kariel a Sern öln. Richter a. Hamburg, Rör Dau die V erbot aufrechthalte. Jm bejahenden Fall Stridde. Cetto
Hriedier a Keag. Meinh: Daus a. Hamburg Billert a. Görüit. die Verantwortung für di Falle wirdM Sketatt Krach e Wichbcben, Vane e Sorgen e hl an arten enden t t des Ina. Larzig t Wiesbaden, Lincke und Lehne Di irnowa, 31. October. (Ausſthruche M Am Sonntag, d v olf-Sache. 1 Mir
Pedh de n m. Fam. und eſuet t ar folgender Purin zen e nie e Saht er e wegenFrau Director Scholz in. Tochter a. Berli m. Gem. a. Berlin. n: Nach der Abdankung des Fürſt e S esdienſt in der Narienkirehe fei esfeſt durch ande
m. Gem. a. Arnsber rer a. Berlin. Fabrikbeſ. Strez Regierung die Leitung der Geſchäft 3 Fürſten hat die Herr Paſtor Wächtier die Predi feiern, bei welchemRath Pelzer m. Sohn V Archivar Hell a. Wien Commiſſ Kraft daran geſetzt, d Heſchäfte übernommen und ihre Freunde des Reiches Gottes w den igt halten wird. Alle elben o

5 g. Frankfurt a M Fabritant guhren heit des L geſetzt, den Frieden, die Ruhe und die Sicher- eingeladen. erden herzlich zu dieſer Feier Geſc
Nürnberg. Rentier Cl urger a London. Ingenieur Rieſ n es Landes aufrecht zu halten und das L m r DverprediserThr Clauſon m. Gem. a. Rußla u a. Wohl und die Ehre eben, das Die G Natin ehe n e n hen n e der Guſag- Ade Stung wie Ailwog ben ta. Leipzig, K n, Schaaf und W die ar zſtroj e u ziehe ovember, 3 tung ir ittw änderJ ſie uhlmann a Greiz, Tiſcher a. Erfurt Jene m Regen betreeee re vom 21. Auguſt fo Wie Martinsberg kiſtademittgg e v Sewahre en ene Vetg Egloff,

Goldener Ring. Rentier S obli betrachtete es als den wichtigſten Akt, der il e er e Lhaligkeit erſ ctles nd Wort tige übel,
o ikant Ohme a. Wernheim ne r erledigte T Sobranje zur Wahl eines Fürſten für den t u ſardt Wugte
edt Stud. wed. Klareſch a Ded n äfer a. Schack- r n Thron zu berufen. Trotz d t Jungfrauen ſind hierzu freundli evangeliſchen Frauen xFreiburg Die Kauf Du a eleben. Gand. n. Adam g. ſoriſchen Regierungsf otz der mit einer provi v Vor lichſt eingeladen. Räthe HHolz u. CTampmann a. Verme Elberfeld, Schleſinger a. Berlin, keiten haben ſi gsform zuſammenhängenden Schwierig- J B orſtand, denfels
arten a. Langenſeld. R in, Reichart a. Carlsruhe, B Kwit en ſich die Wahlen ohn rig A. D. Förster. königl. b9 feld, Rogall a. Berlin, R e, Baum- Zwiſchenfä hne erhebliche inr bar a. en gen T mit Sarg vent hie v T rer h F tli n aWollmann a Frankfurt a e chweig, Meydam a. Nordhauſen, n alten Hauptſtadt Brlne ters deren igt rer in amilien-Nachricht. T ten

eberzeugung daß Si l iigt. In der feſten T d elegrr we Sie einen Fürſte z Todes- An EinnahrnD o Juvuſtrie und Handel. werden, welcher ſein Leben dere n wählen Heute früh 16 Ut ef zeige. jahr, wDer Aufſichtsrath der H men wird, die Freihei ufgabe wid- lieb hr entſchlief ſanft nach kurzem Lei welcherbr rath der Halle'ſchen Bier die Freiheit und die J er, guter Mann, Vater S urzem Leiden unſMichee r e auf Actien vo als W aterlandes zu ſchützen und welche e ſſen des Chausseegelderheber rigen der tgelis u. Co., wird der Generalverſ rmals Weg des Fortſchritts der i r die Nation den in ſeinem 72 rich Reinick L.gen, nach reichlichen Abſchreib alverſammlung vorſchla- hiſtoriſch ar er Größe, des Ruhmes und il em 72. Lebensjahre. e Claſſee d b en Beſtimmungen führe ihrer Dies allen Freunden und dieſelbenprioritäten 69/5 und auf di yreibungen, auf die Stamm e S eſtimmungen führen wird, erkläre Gerbf und Bekannten zur traurii ie S große Sobranje rd, lären wir die erbſtedt, Volleb kannten zur traurigen N terbeam,u vertheilen. o f die Stammaktien 59 Dividende für ihre re n n Segen Gottes den 30. richt Arbeite
garien!“ Die Botſchaft i as unabhängige, freie Bul Die tr PoſtcaſſrwuweOt—rtoonnannes e e e ianhuisf Sareveloſf W t e Dienstag n e e beeehmr Fortzugshalber z. verk h den a. d. Mts. 279960S halber z. Mit Hin 00 000Hete oder Regtauration e Rebrhls r r ehe m T Ein landw. Rechnungsführer, 24 e ded

Ein frequentes Hote ſ Roth 1 Kinderbett- ges i ür die Jahr alt, V u er 5 auernde e de e Sendte in Kochlenrlin ein der Provinz Sachſen oder ſchrank ec, 1 Wheel Zyner S utsvorſtebergeſchäften vert derun Kerzogth. Anhalt, wird vor maſchine. heeler u. Wilſon-Näh- Mütarbe auch des Brennerei- und an teier findet aan zahlungsfähigen Fach Gr. Steinſtr. 21 ſie os1 ß x ter unck triebes kundig, ſucht t nügen Be enrt oder ſpäter unter ſind, be
mann zu pachten geſucht. Gefl. J 21, 9. I. erichtserstatter Gefällige Offerten werden an di g. hieſiger B ingungen Aufnahme in e nOfferten unter Chiffre v. gesucht. G e d. Z. unter V. T. 100 e i Erp. ger Bahnhofsreſtauration. für dier r Magdernrg 15 4 Mark rarangpr e i eterigo70 Se ina er Magdeburg (18049 r action ee eleg. c Hypothek auf ein Grund c e s 1 tüchtig r Hof per enden r miethung. Reſt

t e k geſucht. Feuerkaſſe 6900 M Ste er Hofmeiſter erhält Zeitz am Markte be BerliAuf der F. Lauter- e e eng t. Reisender-Gesuch. Stellung 5 i hen gelten terin ottesbach ſchen Mühle zu Am- m Srüderſtraße e. n bunden et initu i achaſt ver 18080] Edartsberga. en We halb auch ſeiner t ne

e gar S c r r i x Den h e h g er, e j nmendorf ſad an verlonſen e ehe e e h a er hie beKartoffeln W Gr re Halle, Meckelſtraße 19. e eſterget, Wate hirnge e ſuche ich a n Mächten uu. entner geſucht. dem eventl. auch Gelegenhei zuverläſſige Jahr eine ganz Jahres zu übernehmen ß tgeboten w ntl. auch Gelegenheit ein ä ſig „erfahrene Kinder N s bei (18056 AusgabEruminet, A. Fuder Fut Offene und geſuchte De ocer Sinnf 6 it en, ferner ab Zucker Stellen werden e e t den beſten Referenzen a W llſtedt Herrſchaftliche W Wabr Trotha: r t )t, gefl. Offerten unter en Weimar aus 6 heizb e Wohnung, beſtehend I o80
109 Centner Schnitzel. richten. 0 an die Exped. d. Bl. zu Arie Moen, Zubehör le t ge allem ENäh. e e Für ein Ri ſofort oder ſ2u en-Veranda,Lthor Vorſtade) beim Kot 33 ler Walter -Stelle-Cesuch! Comte iunger Kaufmann, mit allen Leipzig er. 464 m. 3 eVerwalter. im Covrnre deſt junger. gebildeter Landwirth r vertraut, gewandt v ren welche mit Milchwirthſchaſt, Jn i h d
i errree S den gegen neten Lirlin r re 4ederhrbhucht und Keiner Küche bers platz r w. g. S
r A. FPolitz schen Zie- S t g elbiger noch in (Def utritrgite 2 hier. i örlitz, t Januar 1887 bei ie erſte Etgelei, an der x Stellung ſich b deſſauerſtraße 2 r hohem l agemehrere hundert Centner i Bee führlichen KWtunfe bereit ourigshis ne d r u re ſza1 19069 teit J

r als Verwolter. Gefl. Of in ördert die Expedition dieſer Zeitung v RilhIlemmann eitagrm on vhgerlenſen Rio e 12 Exped. dieſer ging e Iehrlings-Gesuch. P. T. 33. ieſer Seite MWerax Königsplatz 7. g finden.

raßße 33 igse Für mei 3050] 92T beim ne r h h mit n De St V ger Sohrnd 24 (obere Nürier ogg ci7675 ommis-Gesuch. Stellen der unter e wer Ah ber TagenZwei neue R decken Für mein Colonial m. Geſchs Nann als Lehrling mit Schul miethen. t zre e a n r ubit hin0 2 titt t J t. 8 und Logis o 2 iptorreiwate 2. soet Eiteunburg. Meinrien oper 18040 Aivert Brecheter, e L Wege gen e theeee 9WeeelePoſtſtraße Nr. 15. Mag Vogier, e teſten hentelen erigdesagdeburg. in terkoſten abzuholen (18013 Atten
a Ludwig 2c., Wörmlitzerſtr. 30. ein Ker
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Gebawer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle
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